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Zum zertezt Jahre! die Hoffnung, welche uns Luſt giebt zu neuem

Ein Phönix ſtieg aus ſeiner Aſche r
Voll Jugendglanz empor: ein neues J
Vergangenheit ſenkt ihre Fitt'ge nieder,
Der Zukunft Tor beut ſich erſchloſſen

Streben, Kraſt zur Teilnahme am erbitterten
Kampfe um die Exiſtenz und neuer Wagemut

Jahr! u zukünftigen Unternehmungen? Es iſt nichts
Vollkommenes auf der Welt, aber nach dem
Vollkommenen ſtreben wir; es iſt unſer Jdeal,

vieder!

bar,

Entſchwindet Blätter, die ihr leidbeſchrieben, und wir meinen uns denſelben mit jedem
Heilt Wunden alle, die ein Herz zerſtückt; Zeitabſchnitt wieder um eine Stufe genähert
Wen Haß ünd Nei d beſeelte, lerne lieben zu haben. Was das neue Jahr uns bringenUnd jede Seaneeere ſei zerdrückt.

Wer nicht'gem Schimmer ruhmlos
gerun

Der ſtrebe neu erhab'nerm Ziele nach,
Und wer trotz aller Müh'n nicht d

wird, wer vermöchte es zu ſagen? Aber die
Ausſichten, unter denen es eröffnet wird, ſind

nach nicht ungünſtig und wir haben keine Urſache,
gen, mit Angſt und Schrecken in daſſelbe einzu

treten. Mit vollſten Vertrauen können wir
urchge- auf den Kaiſer, die deutſchen Fürſten und

drungen, die leitenden Staatsmänuer blicken. So ſchaut
Der werde ſelbſtvertrauend, doch nicht

Den Völkern ſei der Eintracht H
ſchieden

Es rüſte Kunſt und Wiſſen n zur Tat,
G n rJn Palmenſchatten ſonne ſich der Fried
Still, gottbeſchützt erblüh' des Land

Saat.

ſchwach uns das Jahr 1904 freundlich an, Hoffnung
erregend und den frohen Mut zu neuem
Schaffen für das eigene Glück, für das Wohl
des großen Ganzen. Daß es allen Kummer
heilen, alles Leid fernhalten, alle edlen undden agerdien Wünſche erfüllen möge, daß es den

Frieden erhalte dem deutſchen Vaterlande und

n e aquit. er Alühe allen Be

eil be

mannés

Donnerstag, den 31 Dezember 1903. VII. Jahrg.
e e e h

24 verehel. und 12 verwitwete Perſonen. teilweiſe ernſtlich erkrankt. Anſcheinend war
Vor 100 Jahren (1803) wurden in Annaburg das Fleiſch, welches aus einem Chemnitzer
und Purzien geboren 62 Kinder, (27 Knaben größeren Geſchäft ſtammte, mit Arſenik ver
und 35 Mädchen getraut 11 Paare, be giftet. Die behördliche Unterſuchung iſt im
erdigt 49 Perſonen, Kommunikanten waren Gange.

1956. Hannover. Der 19jährige DachdeckerDer Verband Deutſcher Militär Keeſe in Hannover zeigte einigen anderen
anwärter und Jnvaliden. Berlin jungen Leuten tn der elterlichen Wohnung
SW 29, Mittenwalderſtraße 26 hat eine geladene Taſchenpiſtole und ſetzte ihre
einen Aufruf zum Zuſammenſchluß aller Mili- Mündung an ſeine Schläfe mit den ſcherz-
täranwärter und Jnvatiden erlaſſen. Der haften Worten „So wird's gemacht, wenn
Aufruf bietet für die Militäranwärter und man ſich totſchießt!“ Jm ſelben Augenblick
Jnvaliden manches Wiſſenswerte; es ſollte krachte der Schuß, da der Sprecher verſehent
daher keiner der Beteiligten verſäumen dieſen lich an den Abzug gekommen war, drang die
Aufruf zu leſen. Für den Fall, daß einzelne Kugel dem jungen Manne in die Schläſe
Kameraden nicht in den Beſitz des Aufrufs und er war eine Leiche.
gelangt ſind, werden dieſelben gebeten, er Der Tagearbeiter Joſef Gottſtein in Hohen
wünſchten Falles einen ſolchen vom genannten elbe gewann dieſer Tage in der Lotterie
Verbande oder vom Zweigverein Halle 1400 Kronen Ueberglücklich über dieſen un
a. S., Lindenſtraße 6, zu beſchaffen. verhofften Reichtum ergab ſich der bisher ſehr

Gr. -Härchen. Geſtern früh wurde hier ſolide, 34 Jahre alte Mann mehrere Tage
der Arbeiter Guſtuv Foge wegen zweier Ver hindurch dem Drunke und verſpielte ſchließlich
brechen verhaftet Er hatte ſich gegen eine im Hazardſpiel ſein ganzes Geld, dann ging

Eine u Oberwohnung

iſt zu vermieten.

ſuche zu Oſtern einen

Zoll inhalt tg-Erklärmn ugen

lind zu haben in der Exped. d. Bl.

Sdeege

Wie ſchneebedeckt die Veilchen rührig ſproſſen, wohnern um Hell das iſt unſer Wunſch an
Keim auch die Hoffnung jedem wunderbar. dieſer Stelle in der gleichzeitigen Hoffnung,

Und wer das alte glücklich hat beſchlo ſſen, mit nen Leſern fern und nah auch im
Dein öffne ſo ſich auch das neue Jahr. neuen Jahr in alter Treue verbunden zu ſein.

Es liegt in der Natur des Menſche
Neuen und Unbekannten zuzujubeln und
frohe Hoffnungen daran zu knüpfen.
iſt ganz beſonders der Fall, wenn ei

3 9 4 Om den Lokales und Prvvinzielles.
allerlei

Das Aunaburg. Jm Jahre 1903 wurden
n altes in den evangeliſchen Gemeinden Annaburg

Jahr zur Rüſte geht und ein neues auf der und Purzien getauft 156 Kinder, (71 Knaben
Morgenröte Schwingen emporſteigt. Mit Jubel und 85 Mädchen;) konfirmiert 78 Kinder, (37
und Hoffen, mit Grüßen und Wünſchen wird Knaben, 41 Mädchen); getraut 37 Paare, da

es bewillkommt im trauten Kreiſe der Häus runter 10 mit allen Ehren. Kommünikanten
lichkeit, in Geſellſchaften und Vereinen und waren 1068, (427 männl. und 641 weibl.)
überall da, wo bekannte, befreunde te und Beerdigt wurden 91 Perſonen (47 männl.
durch das Band der Familie ziiſammenge und 44 weibl. darunter 85 mit Kirchlicher
hörende Menſchen verſammelt ſind. Und es Begleitung Jn Annaburg waren es 51
iſt gut, daß dem ſo iſt. Was wäre
wenn uns die Hoffnung genommen

e S r

n wir, Kinder, (43 bis 1 Jahr und 8 bis 6 Jahre,)
würde und 37 e unvereh. Paf on,

hege Hrretericp erſte Kynrr r in. den. Wald und er wagte ich an einen
gangen und einen Arbeitskollegen im Streit Baunne.
in ein tiefes Loch geſtürzt, wo derſelbe mitgebrochenen Beinen und Rückgrat aufgefunden Kirchliche Nachrichten von Annab

wurde. Er machte bei ſeiner Verhaftung Donnerstag, den 31. Dezember.

einen Selbſtmordverſüch. v er erVendiſch Burchlyolz. Durch eigene andac err Pfarrer Noe Weiſe ums Sben Schloßkirche: Nachm. 5 Uhr Litui
gekommen iſt die Frau eines Berliner Buch Sylveſterandacht.
binders Bauer, die bei Verwandten hier zu Am Neujahrstage:
Beſuch war. Bei Beſichtigung einer in vollen Grtskirche: Vorm. 9 Uhr
Betriebe befindlichen Dreſchmaſchine geriet ſie Herr Diakonus Kunitz- Schweinitß
durch eine ungeſchickte Wendung in das Räder für das Paul Gerhardſtift in Wittenbwerk, wurde mehrmals herumgeſchleudert und Sqloßhirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdi
ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach wenigen Augen Herr Schloßpfarrer Dr. Aebert

blicken ihr Leben aushauchte. ne e Dugen n e
50 Perſonen an Fleiſchvergiftung Oberpfarrer TiſcherrSchweinit Kolle

erkerankek. Nach dem Genuß von gewiegtem das Paul Gerhardſtift in Wittenberg
Rindfleiſch ſind, wie aus Chemnitz gemeldet Sonntag, den 3. Jaſthar 1904.

in den T 50 e onen, r S
An zeigen.

2Läuferſchweine Sleiſbeiigteit der Schweine in 8 extrafeiner empfiehlt ſich für Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren

Stein, Holzdorferſtr.

n Do r 9Apet eker Dotter Inanne

heilt Krampf und Rotwein-

e n e e l i Jamgika Rum und e bei Umzügen h
Aug. Bohm, Torgauerſtr. 30 a. ſche d Aufdruck Potter D.e ehe n nete werleſe Arge de Gog, und be en außerha

Eine Oberwohnnng e Atraleſne branndetzehe Coennes
an I. April zu vermieken. Flaſche 25 Pf. ächt zu haben in der in diverſen Preislagen,

Apotheke Annaburs.

Herm. Kuitzsch, Mittelſtr.

Für meine
Kunst- und Hangelsgärtnerei

Lehrling.Karl Grob, n ne

Rok und
Klappe, Buch Jahres erſt iſt Firnen in allen n
zahl i. Witz- Karten
ſind billig zu haben bei von Kloß Forſer, v ckR. Frentzel, per Flaſche von 2.50 Mark an, We Därme Pferde De en

Mittelſtr. Nr. einpftehlt zum Hausſchlachten hat abzugeben empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn. Richard Heinlein- J. G. Hollmig's Sohn.

Kann Schinm er Grrralt Znnalnrg Feldſtrafe

alter Mordhäus, Kornbranntwein, Prima böthmiſehe

e diverſe Lignere 5 8 jl e tals S tt chKchiung! ren r aunkohlerff. Pfeffermünz, ff. Kümmel,
ne ff. Jagdliquer etc. ferner empfiehlt zur S igen Abnahme ab Kahn als auch bis vor.NeujahrsKarten,

Wonh Da Fuhrgeſchäft non A. Aek

He SWeiſe Carl Sohrödter,
Hirschmähle bei Prettin.

M ituvoch und Sonngher d,
Sonntags



Folitische Rünueervan.
Dentſehlans.

Das „Armee-Verordnungsblatt“
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Vorſtö
Mil

ße

karmoiſtnrotem Tuch.
In der kommenden Seſſton des preußi

ſchen Landtages wird auch der von

ver
öffentlicht eine Kabinettsorder datiert Han
nover, den 20., wonach die Paletots der
Offiziere und oberen Beamten der Militär
verwaltung künftig mit einer oben einge
nähten Längsfalte im Rückenſtück zu fertigen

und die Offiziere und oberen Beamten
Achſelſtücke auch zum Paletot zu tragen
haben. Für Generale und Stabsoffiziere
ſind Achſelſtücke aus flacherer Schnur maß
gebend. Die Paletots der Generale erhalten

von ponceaurotem Tuch. Die
tärintendanten mit dem Range von

Räten erſter Klaſſe tragen Vorſtöße von

der

ben. Bei ſeinem Tode waren ſeine Brüder
und mehrere ſeiner Freunde anweſend. Jm
Befinden Zanardellis, der, wie es heißt,
an Magenkrebs litt, war Sonnabend eine
plötzliche, raſch zunehmende Verſchlimmerung
eingetreten. Er war faſt bis zuletzt bei vollem
Bewußtſein und ſich über ſeinen hoffnungs
loſen Zuſtand klar. Zu ſeinem Freunde,
dem Biſchof Bonomeelli, ſagte er vor einigen
Tagen „Beten Sie zu Gott für mich“.
Die Nachricht von Zanardellis Tode wurde
überall mit lebhafter Trauer aufgenommen.
Der König und die Königin empfingen die
Trauerkunde im Theater, das ſie ſofort ver
ließen. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, da
das Leichenbegängnis Zanardellis aufStaats
koſten ſtattfinden ſoll und daß bis zur Bei
ſetzung die en auf allen Staatsgebäu
den halbmaſt zu hiſſen ſind. Der König
ſandte der Schweſter Zanardellis eine Depe

ß ſein, weil ich immer gedacht habe, das müſſe

ſollte, bereit, einmütig zu ihm zu ſtehen. gewußt, wie weh ſie getan, ſonſt hätten ſte
Der ehemalige Miniſterpräſident Graf Okuda es gar nicht tun können. Man wandelt
ſtimmte Kado bei und fügte hinzu, er meine, den Dingen vorbei, die einen ſonſt ſo ſehr
es ſei jetzt hohe Zeit, das Volk die gegen gelockt haben, und die man ſo gern beſeſſen
wärtige Lage erkennen zu laſſen. Nicht allein hätte, und begehrt ſie nicht mehr, denn man
die Ritterlichkeit, ſondern die Selbſterhal- hat geſehen, wie ſehr vergänglich alles iſt,
tung erforderten es, daß Japan die Jnte und wieviel man entbehren kann. Das
grität Chinas ſchütze. Beide Redner bemerk lernt man alles auf dem Wege, den man
ten, ſte hielten die Lage für äußerſt kritiſch. das Leben nennt, und man lernt es nicht

immer gern und nicht immer leicht die
Sechszig Jahre. große Schule vom lieben Gott iſt eine ernſte

Von Carmen Shylva. Schule, und ſeine Strafarbeiten ſind viel
Von der früheſten Jugend an habe ich ſchwerer und bitterer, als die man in der

mir immer gewünſcht, ſechszig Jahre alt zu Kinderſchule macht Die Strafarbeiten vom
lieben Gott ſind oft Jahre lang und nehmen
alle unſere Kraft und all unſeren Willen in
Anſpruch, und laſſen uns nicht mehr los und
zu gar keinem Feſt und zu gar keiner Freude
kommen, denn wir müſſen manchmal auch
die Strafarbeiten der andern mit auf uns

das Alter des Friedens und der Ruhe ſein.
Und nun bin ich noch nicht ſechszig Jahre alt
und finde es noch viel ſchöner, als ich es
mir immer gedacht. Jch will euch erzählen,
wie es iſt, damit ihr Kinder euch auch darauf

Giuſeppe Zanardelli iſt 74 Ja

Generalſynode der evangeliſchen Landeskirche
Preußens angenommene Geſetzentwurf, be
treffend die Erhebung von Kirchenſteuern in
den Kirchengemeinden und Parochialver
bänden der ebangeliſchen Landeskirche, zur
Vorlage kommen.

Auf eine Anfrage in der zweiten hollän
diſchen Kammer erklärte der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten de Marez Oyens, daß
die Frage eines engeren deutſchholländiſchen
Poſtverbandes auf der nächſten internationalen
Konferenz in Rom zur Erörterung kommen
würde, daß aber eine Verbilligung des Poſt
verkehrs mit Deutſchland notwendigerweiſe
eine Portoherabfetzung im Verkehr mit ge

wiſſen anderen Ländern zur Bedingung habe.
Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“

haben die preußiſchen Unterbeamten eine Ein
gabe an den preußiſchen Landtag gerichtet,
um zu erlangen, daß, wie es im Reiche
Wngſt geſchehen iſt, ſo auch in Preußen für
die Unterbeamten die Arreſtſtrafe als Dis
ziplinarſtrafe abgeſchafft werde. Die Regier
ung Hätte dieſen alten Zopf ſchon längſt
beſeitigen ſollen. Derxartige Arreſtſtrafen
ſind unvereinbar mit modernen Rechtsan
ſchauungen.

Am 23. d. M. iſt in Waldenburg in
Schleſten endgültig das niederſchleſtſche
Kohlenſyndikat gegründet worden und zwar
in Form einer Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung auf die Dauer von 10 Jahren
jedoch unter fortgeſetzter ſtillſchweigender
Verlängerung auf die gleiche Friſt, ſofern
keine Kündigung erfolgt. Die durch die

rtheit der Verhältniſſe gegebenen
Schwierigkeiten ſtnd doch ſchließlich über
wunden worden. Die Konkurrenz zwiſchen
den einzelnen Zechen wurde beſonders auf
dem öſterreichiſchen Markt ſchwer empfunden.
Hier hat das Kohlengeſchäft auch ſeit lange
die Eigentümlichkeit angenommen, daß faſt
kein Großkonſument, ſelbſt die großen Eiſen verſtändnis mi
bahnen nicht, direkt kaufen ſondern alles Die japaniſche
geht durch den Händler. Es hängt das mit ſchen Geſandte
der Trinkgelderwirtſchaft zuſammen, die in Antwort auf
Oeſterreich noch weit mehr in Flor iſt, als gehen laſſen.
bei uns, und die zur Folge hatte, daß die Bei einem

ganzes Leben
geweiht hatte.

Dreyfus für

ſton befragt

dem General

Cudaby Packt
dringend eine

Francisco zu

Jn Tokio

werden umfaſſ
zur Entſendun
Maſampho un

lenwerke ſelbſt von den Großhändlern ſchaft in Tokio ſagte derZu
außerordentlich gedrückt wurden.

Ftalien. er bedaure auf
Der frühere italieniſche Mintſterpräſiden t das Volk über

ſeiner

Oergieb uns unſre Schuld
oder: „Zwiſchen 2 Sünden“

von C. M. Brame.
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſch en von A. Brauns.

„Ein verlorenes, geſcheitertes, zu Grunde gegangenes
Leben,“ jammerte er. „O Neſt, wie wenig hätten wir in
unſeren jungen, glücklichen Tagen ſolch Ende geträumt! Wir
Menſchen ſollten mehr Barmherzigkeit walten laſſen. Ach
Gott, wäre ich barmherziger geweſen! Doch ſtarb ſie, wie
ſie gewünſcht.“

Ulrich und ich ſtanden ſchweigend dabei! Der Baronet
kniete neben der Entſeelten nieder und jetzt noch vermag ich
uicht ohne Thränen der Leideuſchaftlichkeit ſeines Schmerzes
zu gedenken.

All die ſeit langen Mon den zurückgedrängte Liebe wurde
jetzt an die Entſeelte verſchwendet. Er küßte die weiße Stirn
und das goldige gelockte Haar, rief ſie mit jedem zärtlichen
Liebesnamen. Nur ein einziges ſolches Wort, ein paar
Stunden würde ihr ganzes Sein mit ſeliger Freude durch
fluthet haben; jetzt war das weiße Antlitz ſtill, regungslos
und unempfindlich, und die Lippen, die gefeufzt, gebetet und
gefleht, waren für immer geſchloſſen.

„Käthe,“ flüſterte Ulrich, komm hinweg von hier! Wir
wollen ihn allein laſſen.“

a mit thränengefüllten Augen ſchaute Rudolf zu
uns auf.

„Nein,“ ſprach er, „geht noch nicht! Jch weiß, was
die Entſchlafene beſtimmt hat; ich ſollte Euch ihre Geſchichte
mittheilen. Jetzt ſollt Jhr ſie erfahren und ſoll ſie dann mit
ihr begraben werden.“

Neben dem Sterbelager ſtehend und die Hand der Toten
erfaſſend, erzählte uns Sir Nudolf die Geſchichte ihres Lebens
und ihrer Sünde.

Sir John Culmore, Rudolfs und Ulrichs Vater, hinter

17

ſche, in der es heißt Jtalien verliert in
ihm einen ſeiner beſten Söhne, der ſein

Die Reviſtonskommiſſton hat die Reviſton

Sitzung iſt zu berichten, daß der Hauptmann
Targe fünf Viertelſtunden von der Kommiſ

fälle der Dreyfus Angelegenheit von 1894
an bis zum heutigen Tage wurden eingehend
erörtert. Auf Grund der Denkſchrift des
Kriegsminiſters Andre beſchloß dann die
Kommiſſton einſtimmig die Annahme der
Schlußfolgerungen Merciers und ordnete
einſtimmig die Reviſion des DreyfußPro
zeſſes an. Der Juſtizminiſter Valle wurde
unverzüglich über das Urteil des Ausſchuſſes
verſtändigt. Der Miniſter verfügte ſeiner
ſeits, daß ſofort das geſamte Aktenmaterial

und daß ſich alsdann der Kaſſationshof
als letzte Jnſtanz mit der Reviſton des
Prozeſſes befaßt.

Dem Reuterſchen Bureau wird aus
Newyork gemeldet, Rußland habe bei der

beſtellt, welche am 26. Januar in San

ruſſiſchen Schiffen übernommen würden.

den Häfen Korens eingegangen tn
ſtändige Anarchie herrſche. In den Kriegshäfen

Ruhe wiederherſtellen ſollen. Dieſe Maß
regeln poltzeilicher

des Auswärtigen Kado, der den Vorſitz führte,

pe Zanard Jahre alt in Vertrauen gezogen habe. Dennoch wäre die
Villa in Maderno am Gardaſee geſtor Nation, wenn der Kaſſe

freut, und wißt, wenn man

der Größe ſeines Vaterlandes
Himmelsruhe iſt.

Frankreich.

zuläſſig erachtet. Aus der

wurde. Sämmtliche Zwiſchen

ſtaatsanwalt zugeſtellt werde

Rußland

ung Company in South Omaha
Million Pfund Pökelfleiſch

liefern ſeien, wo ſte von zwei Carmen

hin.
ſind ungünſtige Nachrichten aus

ende Vorbereitungen getroffen

g von Truppen nach Fuſan,
d Tſchemulpo, welche dort die

von 4 Jahren, und die kinderloſe

Natur ſollen im Ein
Rußland getroffen werden.

Regierung hat dem japani
t

Bild wir unſern Leſern bieten

ſchweres Leben zurückgelegt hat, dann kommt
eine Ruhe, die ſchon Vorgeſchmack von der

Sylvg.
Am 29. Dezember feierte die Dichterin Carmen

Sylva (Eltſabeth Königin von Rumänien) ihren 60.
Geburtstag. Sie wurde 1843 auf dem Schloſſe
Monſepos bei Neuwied als Tochter des Fürſten

1869 mit dem Hohenzollernſchen Prinzen Karl, dem

damaligen Fürſten und jetzigen Könige von Ru
mänien. Ihr einziges Töchterchen ſtarb im Alter

begonnen, in geiſtiger Arbeit Troſt und Zerſtreuung
zu ſuchen. Unter den wenigen erlauchten Schrift
ſtellerinnen, bei denen die Begabung auch dem guten
Willen entſpricht, hat ſie im Laufe der Jahre ſoviel
Aufſehen erregt und ſoviel wohlverdiente Aner
kennung geſunden, als die Königin Eliſabeth, deren

ein langes und nehnen, wenn die ſchwach ſind oder ſie
nicht haben ordentlich machen wollen. Und
wenn man dann ſechzig Jahre alt wird, ſo
hat man das Gefühl, daß man nicht mehr
ſo viele Strafarbeiten zu machen hat, ſondern
daß man auch einmal ins Licht ſchauen und
nach den hohen Gedanken fragen darf, aus
denen wir gekommen ſind und in die wir
zurückkehren. Sechszig Jahre iſt wie eine
Krone aus lauter Licht und Duſt, die einem
der liebe Gott aufs weiße Haar ganz leiſe
legt, und dann freuen ſich die andern mit,
daß man ſo friedlich iſt, und daß man von
ſeinem Frieden ihnen noch ſchenken kann,
und dann iſt es ihnen wie eine Verheißung,
wenn ſte ſich abgemüht haben in den ſchweren
Tretmühlen, in denen ſte das Goldkorn der
Pflicht gemahlen haben ihr Leben lang.
Dann kommt das richtige Feiertagsgefühl.
Es liegt ja gar nicht am Nichtstun, das
Feiertagsgefühl, ſondern an dem Tun, daß
uns leichter wird, und bei dem wir nicht
mehr unſere letzten Kräfte verbrauchen müſſen,
ſondern bei dem wir ein wenig ſtillſtehen
oder ſitzen und uns erinnern können und
weiter hinausſchauen.

Jch gedenke gar nicht, in Nichtstun zu
verfallen nach 60 Jahren, ſondern im
Gegenteil viel beſſere und reifere Arbeit zu
zu leiſten, als vorher, wenn mir der liebe
Gott dazu noch Zeit und Kraft läßt. Denn
ich habe keine Wünſche mehr, und keinen
Groll und nichts, das die Kräfte und die
Flügel lähmt, ſondern nur noch den Aufblick
in die „Hbhe, nach dem großen, endlichen

e Es nut mient, vas ine äuder Erde zurückhält, wenn man kein Kind
hat, das der Sorge bedarf, man hat das
Gefühl, eines ſchönen Lebens Sonnenunter
gang recht feierlich machen zu wollen, und
eines ſchönen Lebens Feierabend allen zur
Feier zu machen, die den ſchweren Weg mit
einem gewandelt ſind und ſich abgemüht
haben an unſerer Seite, und oft uns ge

Frau hat ſeitdem

n in Petersburg Kurino ihre
die ruſſiſchen Vorſchläge zu

Feſtmahl der Orient Geſell
frühere Miniſter alles weit hinter ſich zurück,

s tiefſte, daß die Regierung
die Lage der Dinge nicht ins

r den Krieg erklären

Das iſt ſo, als wenn man in lauter
Licht einträte, als finge man eine neue Kind
heit und ein neues Leben an, als ließe man

Leben dunkel gemacht hat denn man weiß
ja, man wandert dem Lichte entgegen. Das
iſt ein Auſhören von allem Groll und ein
Verzeihen allen, die einem einmal wehe getan
haben, denn man denkt, ſte haben wohl nicht

holfen mit Wort und Tat und Zuruf und
Blick und ſogar mit dem Vertrauen, das
ſte uns gezeigt haben. Nun wollen wir
ihnen mit uns dengFeiergbend ſchönmachen und
ihnen den Frieden bereiten, den ſte mit ſo viel
Aufopferung verdient haben, und ihnen den
Mitgenuß des Altwerdens verſchaffen.
Wißt ihr, lieben Kinder, das Altwerden iſt
nur darum für euch etwas Fremdes und
etwas Ehrwürdiges, weil ihr voch nicht

was einem das

der Erbe des Titels und aller Beſitzungen; der zweite, Rudolf,
damals Hauptmann bei der Armee; der dritte, Ulrich, mein
Verlobter, arbeitete als Rechtsanwalt in London. Der Erbe,
Sir Richard Culmore of Brooke, war ein gütiger, edelgefinnter
Herr und ſeinen beiden Brüdern in herzlicher Liebe zugethan.
Den größten Theil ihrer freien Zeit verlebten der Hauptmann
Rudolf Culmore und Ulrich auf Vrooke- Hall. Unter allen
drei Brüdern beſtand die größtmöglichſte zärtliche, brüderliche
Zuneigung.

In der äußeren Erſcheinung waren ſie einander ſehr
ähnlich; große, brünette, ſchöne Männer, wie auch von
Charakter gleich edel und hochherzig. Den beiden jüngeren
Söhnen war ein nur ſehr beſcheidenes väterliches Erbtheil
zugefallen. Rudolf verlor den bei weitem größten Theil des
ſeinigen in einer Spekulation, wodurch er es zu verdoppeln
gehofft. Ulrich arbeitete mit raſtloſem Eifer in ſeinem Berufe.
Sir Richard ward die Freigebigkeit ſelbft. Er beſtand darauf,
ſeinen beiden Brüdern eine ſehr bedeutende Jahresrente aus
zuſetzen. Dieſe wollten auf ſein Anerbieten nicht eingehen;
doch ſchließlich wurde ein Uebereinkommen geſchloſſen. Sie
willigten ein, daſſelbe ſo lange anzuneh men, bis ihr älteſter
Bruder ſich verheirathen würde; dann, erklärten ſie auf das
entſchiedenſte würde er es ſelbſt bedürfen.

In dieſer Weiſe wurde die Ano ronung getroffen und
alle drei fühlten ſich dabei ſehr glücklich.

Später, bei einem ſeiner zeitweiligen Beſuche in London,
verliebte ſich Sir Richard in Miß Ethel, die Tochter der Lady
Hazlewood. Der Hauptmann Rudolf Culmore, deſſen Reugier
durch Richards begeiſterte Beſchreibung von ſeiner Braut er
regt worden war, machte ihr einen Beſuch und wurde auf
der Stelle von den Reizen ihrer Cou ſine, Neſt Hazlewood,
vollſtändig bezaubert. Nur kurze Zeit nach der erſten Be
kanntſchaft verlobte er ſich mit ihr. Neſt Hazlewood war
Waiſe und bei dem Tode ihrer Eltern von ihrer Tante, Lady
Hazlewood, adoptirt worden. Sir Richard war über dieſe

Gerade zu dieſer Zeit war das Gerücht im Umlauf, da
Regiment, bei dem der Hauptmann ſtand, wür de Ordre nach
dem Auslande erhalten, ſo daß ſchon aus dieſem Grunde
abgeſehen von noch anderen Hinderniſſen, keine Rede von der
Hochzeit ſein konnte. Aber der Verheirathung des Erben o
Brooke mit Ethel Hazlewood ſtand nichts hindernd im Wege
Dieſe ſeierlich glänzende Zeremonie fand daher ohne weiteren
Aufſchub ſtatt.

Die Frau war eine ſchöne, königliche Erſcheinung; blond,
anmuthig und ſtattlich. Sie ging ganz in Liebe zu ihrem
Bräutigam auf und dieſer fühlte ebenfalls tieſe, leidenſchaft
liche Zuneigung zu ihr.

Bei der Hochzeit waren die beiden anderen Brüder zu
gegen. Neſt Hazlewood war eine der Brautjungfern. Das
freudige Ereigniß wurde mit dem größten Glanze gefeiert.
Die Neuvermählten reiſten nach dem Feſtland und kehrten
nach ſechswöchentlicher Abwesenheit mit großem Gepränge nach
Brooke zurück

Reſt ließ ſich von ihrer Couſine bereden, bei ihr zu
wohnen, und einige Monate ging alles heiter und wunder
ſchön glatt „wie eine Hochzeitsgloce“. Der Hauptmann ſtattete
ſeinen Verwandten und der Braut auf Brooke häufig Beſuche
ab. Von der Verſetzung ſeines Regiments war ſetzt alles ſtill

Da Rudolf Culmore nach Verluſt ſeines Privat Ver
mögens nicht viel mehr als ſeinen Offiziersgehalt hatte und
Neſt noch weniger mit Glücksgütern geſegnet war, ſo war
wahrſcheinlich in Jahren noch nicht an eine Verheirathung
zu denken. Sein älterer Bruder, Sir Richard, machte ihm
die edelmüthigſten Anerbietungen. Sein ganzes Vermögen
würde er mit ihm getheilt haben, aber der Hauptmann ließ
ſich unter keiner Bedingung zur Annahme bewegen. Es wäre
unrecht und rückſichtslos, erklärte er, jetzt, wo Richard ver
heirathet und ſelbſt Kinder bekommen könnte, für die zu ſorgen
ſeine Pflicht ſei. Er und Neſt liebten einander ſo innig und
aufrichtig, daß ihnen kängeres Warten nicht Sorge mahe

ließ bei einen Tode drei Söhne. Der älteſte, Richard, war Verlobung ganz en ückt. und nit allen Kräften wolle er ur ſein Avancement arbelten



verſtehen könnt, daß man ſich gar nichts
mehr wünſcht und über garnichts mehr in
großer Verzweiflung iſt, ſondern ſagt, der
liebe Gott hat ſchon manche Not gewendet,
wir haben es oft geſehen, daß er heraus
geholfen hat, wenn wir gemeint haben, es
iſt alles vorbei, ſodaß wir nie mehr klein
gläubig und ängfſtlich ſein können, ſondern
in den Hafen oder in die ſtille Kammer
eintreten, in der die Wände licht ſein müſſen,
da unſere Augen mehr Licht bedürfen und
das Lämpchen auf unſerm Tiſche hell, weil
wir nicht mehr ſo gut am Abend ſehen als
früher; das tut aber garnichts, wir wiſſen,
daß unſere Sinne und unſere Glieder ver
braucht werden müſſen, ja ſogar das Herz
muß verbraucht werden und oft auch das
Gehirn; das iſt aber ganz recht ſo, und
darum, lieben Kinder, denkt daran, den
alten Leuten ein helles Stübchen und ein
helles Lämpchen zu verſchaffen und ihren
kleinen Biſſen Brod, da ſie nicht mehr viel
brauchen, aber das brauchen ſie, um ganz
ſtill und friedlich werden zu können. Ein
helles Stübchen muß man nun allerdings
zuerſt im eigenen Herzen haben denn wenn
es darin dunkel ausſieht, ſo hilft die
weißeſte Wand nichts und größte Beleuchtung
nichts und das beſte Eſſen nichts, man wird
ein grämliches und unzufriedenes Alter
haben. Aber wenn das Herzensſtübchen
ganz rein gefegt iſt, und gar kein Stäubchen
darin von der langen Wanderung und gar
kein Hauch von Groll oder von Nichtver
zeihen, dann wird es ſo wunderbar ſtill,
als wäre immer Sonntag und als läuteten
in Einem fort die Feſtglocken zu irgend
einer Feier, die man nicht mehr tanzend
und ſingend mitmachen kann, weil man
keine junge Kehle und keine jungen Beine
mehr hat, aber deren Klang Einen gerade
ſo und noch mehr erfreut, als in der Jugend,
wo man ein heißes Herz und unerfüllte
oder unerfüllbare Wünſche in den Jubel
hineinträgt, der dann kein rechter Jubel
mehr iſt. Das Summen einer Biene oder
einer Hummel iſt wie ein Feſtgeläute im
ſtillen Stübchen das Licht, das durch den
kleinen, weißen Vorhang fällt, iſt ſo friedlich
gedämpft und doch ſo hell, die Uhr tickt ſo
angenehm, die Blume im Glaſe oder im
Blumentopf duftet ſo, und dann hat die
Erde uns das gegeben, was ſte Schönſtes
geben kann, nämlich Frieden, Frieden
Kinder! Einmal werdet auch ihr begreifen,

e

Wyatka ſind über hundert Fiſcher auf einer
vom Ufer losgeriſſenen Eisſcholle ins Meer
fortgetrieben.

Zu der Nähe von Eaſt-Paris in
Amerika ſtießen zwei Perſonenzüge zuſammen.
Nach Ausſagen der Bahnbeamten wurde der
Unglücksfall dadurch verurſacht, daß der
heftige Wind die Signallampen auslöſchte.
Zwei Lokomotiven und mehrere Wagen
wurden zertrümmert.
tot, 31 verletzt.

Die Ausſtandsbewegung der Bäcker
in Paris wird im allgemeinen als ge
ſcheitert betrachtet, da von den 5400 Bäckern

nur die Minderheit ſtreikt. Die Polizei
verhaftete eine Anzahl Bäckergeſellen, werche
die Nichtſtreikenden an der Arbeit zu hindern
ſuchten. Es wurden auch vielfach Perſonen
et die ſich zu Tätlichkeiten gegen die
Polizei hatten hinreißen laſſen. Jn Lyon
kam es zu großen Ausſchreitungen ſeitens
der Ausſtändigen. Die Polizei mußte ein
ſchreiten, um die Kundgeber zu zerſtreuen.
Es kam zu einem Handgemenge, wobei drei
Kundgeber und mehrere Poliziſten verletzt
wurden. Zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenommen

Zu einem Hotel in Wien hat ſich ein
aus Deutſchland zugereiſter Mann, deſſen
Nationale noch unbekannt ſind, erſchoſſen.
Derſelbe iſt ungefähr 35 Jahre alt.

In Suendborg wurde ein Zimmer
meiſter Nielſen aus Kopenhagen verhaftet,
welcher 8000 Kronen in falſchen Hundert
kronenſcheinen für den Ankauf von Aktien
ausgegeben hatte. Der Falſchmünzer gibt an,
für 25 000 Kronen falſche Hundertkronen
ſcheine fabriziert und nur falſche Scheine zum
Ankauf von Aktien bisher ausgegeben zu
haben. Die Polizei hofft, alle falſchen Scheine
beſchlagnahmen zu können.

Her Anſtand der Arbeiter in den
Appreturanſtalten und Seidenfärbereien zu
Lyon iſt beendet. Die Arbeitgeber haben
einige Forderungen der Arbeiter zugeſtanden.

In der franzöſiſchen Gemeinde Kana
veilles erfolgte vor dem Hauſe des Ehepares

18 Perſonen ſind T

Der Förſter Haas aus Kleinblittersdorf
traf zwiſchen Kleinblittersdorf und Oettingen
mit zwei Wilddieben zuſammen, welche auf
ihn feuerten, wobei Haas der rechte Arm
zerſchmettert wurde. Die Wilddiebe fielen
ſodann über den Förſter her und verletzten
ihn durch mehrere Dolchſtiche, ſodaß er ſich
nur mühſam nach Haufe ſchleppen konnte.
Er gibt zwei Burſchen aus dem Orte als

äter an.
In Reſing (Provinz Neapel), wurde

ein Gehöft, in welchem mehrere Landleute
mit der Herſtellung von Feuerwerkskörpern
beſchäftigt waren, durch eine Exploſion zer
ſtört. Acht Perſonen wurden getötet, fünf
wurden ſchwer verletzt unter den Trümnmern
hervorgezogen.

Gerichtshalle.
Breslan. Die Strafkammer in Breslau ver

urteilte den ehemaligen Referveleutnant und Ritter
gutsbeſitzer Max Baucke wegen Betrugs im Rückfall
und ſchwerer Urkundenfälſchung zu vier Jahren
Zuchthaus und ſechs Jahren Ehrverluſt.

Mühlheim a. R. Das Kriegsgericht in
Mühlheim a. Ruhr verurteilte den Unteroffizier
Finkenſiep vom 159, Jnfanterie Regiment wegen
Mißhandlung Untergebener in über 500 Fällen zu
einem Jahr Gefängnis.

Nachdem die von dem Soldatenſchinder
Breidenbach gegen das Urteil des Oberkeiegsgerichts
des Gardekorps beim Reichsmiſitärgericht eingelegte
Reviſion zurückgewieſen worden, iſt dasſelbe nun
mehr rechtskräftig. Am 24. Dezember wurde Brei
denbach nach vorgenommener Degradation nach der
Feſtung Spandau überführt, um dort die gegen ihn
erkannten acht Jahre Gefängnis zu verbülßen,

e e caVermlschtes.
In Stultgart iſt der bekannte National

ökonom lbert Eberhard Friedrich Schäffle
infolge eines Nierenleidens geſtorben iſt.
Schäffle wurde im Jahre 1831 zu Nür
tingen in Württemberg geboren, war ur
ſprünglich für die theologiſche Laufbahn be
ſtimmt, ſtudierte dann in Tübingen und
trat 1850 in die Redaktion des „Schwäbiſchen

Maßregel, von welcher 1500 Arbeiter be
troffen werden, iſt die Weigerung der
letzteren, einer Lohnreduktion zuzuſtimmen.

Vor längerer Zeit ſtellte man an Bord
der Kriegsſchiffe feſt, daß die Munition an
Treibkraft verliert, wenn ſie dauernd in einem
erwärmten Raum untergebracht iſt. Es wurde
deshalb beſchloſſen, unmittelbar neben dem
Munitionsraum eine Kühlanlanlage herzu
ſtellen. Der Kreuzer „Amazone“ erhielt zu
erſt die Neuerung. Sie wird am Ende des
nächſten Jahres auf allen Kriegsſchiffen und
Kriegsfahrzeugen eingebaut ſein. Die geſamten
Koſten betragen rund 5 Millionen Mk.

An Wien ſtarb am 28. Dezember, 84
Jahre alt, der Feldmarſchall Leutnant Joſef
v. Latour, Erzieher des verſtorbenen Kron
prinzen Rudolf. Er war wiederholt auch
zu diplomatiſchen Sendungen verwendet
worden. Jm Jahre 1863 überbrachte er
die Einladung des Kaiſers Franz Joſef an
König Wilhelm von Preußen zum Frank
furter Fürſtentage.

Jn der Nähe von Udine wurde ein
Kaſten mit dreihundert Kilo alten römiſchen
Goldmünzen aus der Zeit des Kaiſers Ti
berius zu Tage gefördert.

Kockefeler ſtiftete der Univerſität
Chicago abermals 8 Millionen Mark, ſo
daß ſeine Zuwendungen an die Chicagoer
Univerſität nunmehr 56 Millionen Mark
betragen.

n der Juteſpinnerei von Lucca traten
400 Arbeiterinnen in den letzten Tagen in
den Ausſtand. Die Leitung des Unternehmens

verfügte die Schließung, ſodaß tauſend Ar
beiter die Beſchäftigung verlieren

Engliſchex Sieg in Somaliland. 550
Mann engliſche und eingeborene Truppen nebſt
200 eingeborenen Reitern unternahmen in
der Nähe von Badwein einen Erkundigungs
zug und überraſchten bei Dſchidbelli 2000
Derwiſche. Es kam zu einem Kampfe, der

Merkur“. Jm Herbſt 1860 wurde er
Profeſſor der Volkswirtſchaft in Tübingen,
von 1862 bis 1865 gehörte er dem württem
bergiſchen Landtage und von 1868 dem

Moret eine DynamitExploſton. Der Mann
wurde leichter verletzt, während der Frau,
die ſchwere Verletzungen am Kopfe erlitt,
ein Bein abgeriſſen wurde. Der Material
ſchaden iſt bedeutend. Man nimmt an, daß
es ſich um einen Racheakt handelt.

Am zweiten Feiertage kehrte die
jährige Frau Geutz, welche im Kaiſerin Wil

R ſſt, ſechssig
Jahre alt zu werden, auch wenn ihr es
nicht ſo ſehnlich gewünſcht habt, als ich in
meiner ſtürmiſchen, tränendurchſtrömten,
bangen Jugend, wo ich nur immer ſterben
ſah, und ſoviel Trauer um mich her, daß
ich garnicht begreifen konnte, wie Gott Einem
ſo viel Leid guf den Lebensweg legen kann.
Aber nun verſtehe ich ihn auch viel beſſer
und bin ihm ſo viel dankbarer, denn er hat
mich ganz langſam gelehrt, wie man ſechszig
Jahre alt wird, ſo ſchön, ſo glücklich wie
nie zuvor. Keinen Geburtstag werde ich
mit ſolcher Freude begehen, als den ſechs
zigſten; denn dann iſt das Ziel erreicht,
nach dem ich mich ſo geſehnt.

Aus Aer Welt.
Sei der Anuſiedelung Pekinskij bes

helm und Angnſta-Stift n Berlin wohn
von einem Beſuche bei Verwandten in ihr
Heim zurück. Die Greiſtn brach auf der Treppe
zuſammen und war auf der Stelle tot. Ein

gemacht.

An Kutaſt bei Peterhof wurde der
Bauer Andrei Ljanginen, deſſen beide Kin
der und das Dienſtmädchen Oſſipowa von
dem Bauern Maſſalgin, dem Lfanginen
Nachtquartier gewährt hatte, ermordet und
beraubt. Der Mörder iſt geflüchtet.

Zu Koanßantinopel hat der Groß
induſtrielle Eutymopolos ſeine Zahlungen
eingeſtellt. Seine Paſſtven belaufen ſich auf
1 Millionen Franken. Eine Bank in
Galata iſt für Million in Mitleiden
ſchaft gezogen. Ebenſo ſind engliſche und

Herzſchlag hatte ihrem Leben ein Ende

italteniſche Häuſer beteiligt.

deutſchen Zollparlament an. Jn demſelben
Jahre wurde er ordentlicher Profeſſor in
Wien und als im Februar 1871 das Mini
ſterium Hohenwart gebildet wurbe, wurde
er zum Handelsminiſter ernannt. Nach dem
Falle des Miniſteriums Hohenwart, im Ok
tober 1871, zog er ſtch nach Stuttgart
zurück, wo er ſeither, mit ſchriftſtelleriſchen

retten e gt, lebte S e Warvon großer literariſcher Produktivität; ſeit
dem Jahre 1892 gab er die „Zeitſchrift für
die geſamte Staatswiſſenſchaft“ heraus.

er Verſerccz, die Ausſperrung in
Crimmitſchau durch Ausgleichsverhandlungen

zu beendigen, iſt an dem Widerſtande der
Arbeitgeber geſcheitert. Aus Breslau wird
gemeldet Der Verband ſchleſtſcher Textilin
duſtrieller beſchloß, alle ſchleſtſchen Textilin
duſtriellen zu erſuchen, ſich für die Crimmit
ſchauer Arbeitgeber einer freiwilligen Be

wundeten erlitten haben.

ſteuerung zu unterwerfen. Jeder Betriebs
unternehmer ſoll eine Mark

Belgien ſtellt am 1. April den Betrieb ein,
was den Arbeitern durch Maueranſchlag
bekannt gegeben wird. Vexanlaſſung zu dieſer

oder: „Zwiſchen 2 Sünden“
von C. M. Brame.

Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von A. Brauns.

Vergieb uns ünſre Schuſd
bei ihrer Couſine auf Brooke
Pflegerin. Doch gab es Zeiten,
mit dem Schickſal haderte.

„Scheint es nicht ſehr hart,
Verlobten zu klagen, „daß ſo ein kleines Weſen zwiſchen Dir

und war ihr die liebevollſte
wo ſie aufrühreriſchen Herzens

pflegte ſie dann gegen ihren
wäre.

pro Kopf ſeiner
Arbeiter einmalig zur Verfügung ſtellen.

Die Glasfabrik in La Louviere in

drei Stunden dauerte. Die Derwiſche ſollen
einen Verluſt von 80 Toten und 100 Ver

Auf engliſcher
Seite wurden zwei Mann verwundet und
einer wird vermißt.

Für Geiß u Se
Standesunterſchied. Schreiber „Merkwürdig,

wenn ich mal krank aufs Bureau komime, heißt es
ſtets, ich ſet wohl bezecht geweſen. Wenn der
Herr Rat aber bezecht gewefen iſt, heißt es immer,
er ſeit krank

Kurz und bündig. Die Dame würde mir
ganz gut gefallen, ſchade, daß e vlond iſt Her
ratsvermittler: „Mach' ich.“

S Lied aus Welſchland.
ir iſt's zu wohl ergangen,
Drum ging's auch bald zu End',
Jetzt bleichen meine Wangen,
Das Blatt hat ſich gewend't.

Die Blumen ſind erfroren,
Erfroren Veil und Klee,
Ich hab' mein Lieb verloren,
Muß wandern tief im Schnee.

Das Glück läßt ſich nicht jagen
Von jedem Jägerlein,
Mit Wagen und Entſagen
Muß drum geſtritten ſein.

Boshaftes Mißtrauen. Junge Frau die ſelbſt
kocht: „Männchen, heute gibt's zu Mittag einmal
etwas Gutes Junger Ehemann Aber Frauchen,
wie kannſt Du das vorher wiſſen

Ein Nörgler. Höochtouriſt (eben abgeſtäürzt):
„Das iſt doch nicht weiſe ein gerichtet, oben, auf den
Berggipfeln liegt der meterhohe Schnee und nach
unten, auf die harten Steine fliegt man.“

verheirathen und auf Brooke wohnen, um die treuen Hüte
meines kleinen Sohnes zu ſein.

Knieend gelobte ihr Neſt mit Mund und Hand, für das
Wohl des Kindes Sorge zu tragen, als wenn es ihr eigenes

Miß Hazlewood ſreilich betrachtete die ſchlimme Not
wendigkeit der aufzuſchiebenden Vermählung mit weniger Re
ſignation als der Hauptmann und im Stillen brütete ſie
über ihr, wie ſie meinte, gra uſames Geſchick

e

17. Kapitel.
Sir Richard war etwas länger als ein Jahr verheirathet,

als ſich ein entſetzliches Unglück ereignete; durch das Platzen
eines Gewehres verlor Sir Richard das Leben. Die Kugel
war ins Herz gedrungen und der Tod augenblicklich einge
treten. Die Beſtürzung und der Jammer waren grenzenlos.
Botſchaften und Telegramme wurden in höchſter Eile abge
ſandt und noch vor dem Abend trafen beide Brüder auf der
Hall ein. Jhren Kummer und Schmerz zu ſchildern, fehlen
die Worte

Sir Richard hatte noch nicht daran gedacht, ein Teſta
ment zu machen. Nach einer langen Beratung mit den Sach
waltern und Lady Culmore wurde die Anordnung getroffen,
daß vor der Hand alles bleiben ſollte, wie es war. Bei dem
Uebermaß ihres Schmerzes blieb der Lady Culmore doch die
troſtverheißende Ausſicht, daß ſie in einigen Monaten Mutter
wurde. Würde das zu erwartende Kind ein Knabe ſein, ſo
fiele ihm natürlicher Weiſe Titel und Beſitztum zu wenn
ein Mädchen, dann würde der Hauptmann Erbe von allem.
Dieſer benahm ſich aufs edelmüthigſte, nichts hätte ſeine Güte
und brüderliche Ergebenheit gegen die junge Wittwe über
treffen können. Auf ſeine Bitten mußte ſie ihren Wohnſitz
auf BrookeHall beibehalten, woſelbſt ihr die beſte Pflege und
treueſte Aufmerkſamkeit erwieſen werden ſollte. Er beſuchte
ſie ſehr oſt. Reſt blieb auch während dieſer angſtvollen Zeit

und dieſer unermeßlichen Erbſchaft ſtehen ſoll, das einzige
Hinderniß an unſerem Glücke!“

Der Hauptmann verlachte ihre Klagen und that über
den Stand der Dinge nie die leiſeſte, unzufriedene Aeußerung,
ſelbſt wenn er im Herzen einen Hauch von Enttäuſchung
empfinden mochte; Frau und Kind ſeines Bruders waren
ihm ein heiliges Vermächtniß. Neſt jedoch verbarg nur
mühſam ihren Mißmuth.

Die Tage und Wochen dieſer ſorgenſchweren Zeit ver
ſtrichen und endlich nahte die Stunde, wo Lady Culmore
durch die Geburt eines Sohnes und Erben beglückt wurde.
Dies Glück mußte jedoch die junge Mutter mit dem Leben
bezahlen. Dem Hauptmann war das Ereigniß telegraphisch
gemeldet worden; er kam eine Stunde zuvor, ehe ſeine
Schwägerin die Augen für immer ſchloß. Vertrauensvoll
legte ſie ihm ihr Kind in die Arme.

„Jch wünſche, daß er in der Taufe den Namen Bertie
(Albert) erhält,“ hauchte ſie mit erſterbender Stimme. „Jhrer
und Neſt's Sorgfalt vertraue ich mein und Jhres Bruders
Kind an.“

Die beiden knieten erſchüttert an ihrem Bette nieder.
Die Verſcheidende erſaßte deren Hände

„Es kann kein heiligeres Verträuen geben als dieſes,
welches ich Euch jetzt in meiner Sterbeſtunde ſchenke,“ fuhr
ſie ſort; „nehmt mein heures Kind in Eure geſchwiſterliche
Obhut. Haltet ihn, als wäre er Euer eigener Sohn. Sie,
Rudolf, werden ſeine Intereſſen wahren, denn lange Jahre
müſſen vergehen, bis er mündig und ſähig iſt, die großen
Liegenſchaften von Brooke ſelbſt zu verwalten. Neſt, die Du
mir ſtets eine treue Schweſter geweſen, übernimm die körper
liche Pflege meines lieben Kleluen. Ihr beide müßt Euch

Den Reſt der Erzählung werde ich in Sir Rudolfe
eigenen Worten wiedergeben. Er lag noch auf den Knieen
neben dem Sterbelager; das wilde Ungeſtüm ſeines Wehes
hatte ſich ein wenig gemildert.

„Sie, Käthe, werden mich vielleicht am beſten verſtehen,“
ſprach er, „wenn ich ſage, daß ich das Kind von dem erſten
Augenblicke an, wo ſeine ſterbende Mutter es mir in die Arme
gelegt, zärtlich liebte. Ich ſchäme mich nicht des Bekenntniſſes,
daß ich niederkniete und das Geſichtchen meines Bruderſohnes
küßte, ihm huldigenden Gehorſam und treuen Dienſt gelobend,
ſeine Jntereſſen, als wären es die meinigen, zu wahren ver
ſprach.

ihn„Sir Albert Eulmore
militäriſch.

Der Kleine ward in die Kinderſtube, welche die arme
junge Mutter mit ſolch liebender Sorgfalt für ihn eingerichtet,
gebracht. Eine Kinderfrau war ebenfalls ſchon zuvor beſorgi
worden, eine große, ſtämmige Perſon, ihr Name war Martha
Hennings. Mit ihrem kleinen Bündel Flanell und Spitzen
ſaß ſie vor dem Kamin.

„Halten Sie den Kleinen für lebensfähig, Kindermuhme?“
fragte ich.

„Das kann niemand ſagen, Sir,“ entgegnete ſie, „in ſo
zartem Altker. Für den armen kleinen Knaben iſt es ein
Unglück, daß er ſeine Mutter verloren.“

Die Hand auf Neſt's Schulter legend, verfeßte ich:
„Dieſe Dame wird ihm die zärtlichſte Mutter ſein.“
Die Kindermuhme ſchüttelte jedoch mit dem Kopfe und

meinte:

„Man hat nur eine Mutter.“
Peſt beugte ſich zu dem Kleinen und küßte ihn

(Fortſetzung folgt.)

of Brooke!“ grüßte ich



I Denen Glückwunſch

zum Jahresweochsel!
Annaburg, den 1. Januar 1904.

Beim Beginn des neuen Jahres nehme ich gern
Veranlaſſung, Allen für das mir bisher bewieſene Wohl
wollen beſtens zu danken und um die fernere Erhaltung
deſſelben ergebenſt zu bitten.

Hochachtungsvoll

J Wilh. Kunze,Maurer- und Zimmermeister.

g

Meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten

herzlichste Gratulation
zum neuen Jahre!

Gleichzeitig zeige ich meiner werten Kund-
Sschaft von Annaburg und Umgegend an, dass sich

meine Wohnung von jetzt ab bei Herrn Restaurateur
e Bechk, Torgauerstrasse befindet.

Julius Bea, Schneidermstr.
e

Meinen werten Kunden und Freunden
Zum Jahreswechsel

die herzlichsten
9)4 GLUCK M UNSCH

Carl Schroctet,
Hirschmühle bei Prettn

e

De ſ.e
iſeren werten Freunden und Bekannten, ſowie Kunden

hie lichen Glück
zu ururn Oahre:
Oskar Scheibe und Familie.

Allen Freunden und Gönnern, ſowie unſerer
werten Kundſchaft die herzlichsten

Glutkmwnnſche

zum neuern e
Annaburg, den 1. Januar 1904.

W. Hempe und Frau.
e

Anſeren werten Gäſten, Gönnern und Freunden zum Jahres-
wechsel

herzlichen Glückwunſch
und ein kräftiges

Proſit Neujahr!
A. Däumichen und Familie.

Auen Freunden und Bekannten, ſowie meiner werten Kundſchaft

wünſcht ein

fröhliches und geſundes
Neues Jahr!P. Puhlmann nebst Frau.

Allen werten Gäſten, Freunden eM d

und Bekannten die S SS Die Verlobung unserer ältesten Tochter Hedwigbeſten Glückwünſche 3 mit dem Kaufmann Herrn Reinhold Gasse beehren

zum nennen Jahre! S wir uns ergebenst anzuzeigen 2H. Kase und Frau. 3 Annaburg, Sylvester 1903 S
S Wilhelm Hönemann und Fratz- S

Unſerer werten Kunnſchaft, ſowie S e Sallen Freunden und Bekannten S Hedwig Henemann S
herzliche Glückwünſche Rom olg Sag
zum Jahreswechſel! S Verlobte SS S

und Frau. S e eSeb. Schimmeyer e e I e
d

einen werten Kunden

und Bekannten die beſten unsern werten Gästen,

in fröhſehes „rosit Meujahr!“
Freunden und Bekannten

Familie Achker.

S
S

Glückwünſche J
zum Uenen Jahre! 9 Unsern werten
Wilhelm strauch, Sſschäftsfreunden

Schuhmachermstr.
e

e

Se

Abonnenten sowie 6e-

zum Jahreswechsel
Allen Freunden und Vramten In Gil ütes v nShn?

die beſten Glückwünſche H. Steinbeiss und Frau.
Unſerer werten Kundſchaft, Be

kannten und Freunden herzlichen

Slückwunlrh

zum uruen Jahre!

Famile Aug. Rohr.
Enſerer werten Kundſchaft, ſowie

Allen Gäſten, Freunden und Be
kannten ein

fröhliches

Lenrs eahr:
Familie Schurig,

„Stadt Berlin.
Die besten

Hlüok-n. Segenswünsehe

zum

neuen Jahr
wünscht allen Lesern

Freunden und Bekannten hergtichſte zum neuen Jahre!

Gratulation Wilhelm Pretdank
l und Frau.

b J Allen unſern werten Kunden,euen Jahre! e und Bekannten
JR. Hilpert Zum Jahreswechſel

und Frau. die herzlichſtenHerzlichſte Gratulativn Slüchk-n. Segenswünsohe!

De Kunden, e ünd unch Frau. S
Paul HKeoffuna mm Meiner werten Kunschaft

zum neuen Jahre
Meiner werten Kundſchaft, ſowie

allen Freundene t und Bekannken ſt e hentbiekfe Izum Jahreswechſel b Wunsb
die beſten Glückwünſche Albert Kramer,
Louis Hofinann Backermeister.

und Frau.Wer ſonſt Zaum Jahreswechsel
en re meiner verehrten Kundſchaft, Be

Bekannten in ger alten Heimat kannten und Freunden

e n e die besten Wünsehe!besten Glückwünsche efür ferneres Wohlergehen.
zum neuen Jahre! ählig s Aachfolger,Mexiko. Apartado portal 905. J. an ws

Hermann Legel
Herziche Bratulati onnebst Frau und Kinder.

e im neuen Jahre
Allen meinen Verwandten, Freunden

die herzlichsten

Anſerer werten Kund-

ſchaft zum neuen Jahre und Bekannten und meiner werten
die herzlichſten G Kundſchaft

Glückwünſche! O O. Schwarze
S und Frau.Franz Förster und Frau.

ler Zeitungshote nd Frau.
mhoher s Neue Welt.

lin Neunjahrstage
lade zu einem

ff. Glas Bier und
guten Speiſen

Anſtich von ff. Pſchorr,
ergebenſt ein

Ang. Acker.

e deriebenen r

empfiehlt

P. Puhlmann.
hAchtung!

Kohlenanzünder
Wein(man braucht kein Holz die Kohlen
brennen ohne Holz an)

zu haben bei

Oscar Scheibe.

C

e

Allen werten Kunden und
Bekannten wünscht ein à Flaſche

empfiehlt die

aiser-Punsch- Pxtrakt
2,50 Mark

Apnothelke Ann aberfröhliches Neues Jahr!

Frau Möschke.
Meinen werten Gäſten ſowie

Freunden und Bekannten wünſche

ein geſundes

fröhlich Reujaer! a nnan
Großes

Gaſthof Goldener Ring
n Nenjahrstage, Abends 8 Uhr:

Konzert
e a on Kapoelle.

A. Rohr.Däumichen.

„Waldſchlößchen.“ Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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